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als bei der Abschaffung der Todesstrafe 1n enf

Francoı1s Colcombet («Wann endlich werden alle, die die Bıbel lesen, be-
greifen, dafß auch Kaıns Leben unangetastet blieb >))

Aber das republikanische Frankreıich, das demDas Land, ın dem Dıiıchter das Pantheon geöffnet hatte, bliehb der Guillo-
tiıne LFeN:Inan guillotiniert ıcher, die Zahl der Hınrıchtungen wurde merklich
kleiner VO  a} 161 1mM Jahre 1825 verringerte s$1e sıch auf

1mM Jahre 1875, auf 1m Jahre 1905 un:! auf 1M
Jahre 1930 In den meısten westlichen Ländern War die

Dıie Geschichte der Todesstrafe ın Frankreich 1St voller oleiche Tendenz beobachten.
Widersprüche. Wenn eın Land gäbe, das den Ideen Notwendigerweise SETIZTIE sıch diese Entwicklung 1n
Beccarıas zugänglıch ware, dann siıcherlich dasjenige den meısten dieser Länder fort. ach dem Zzweıten
Voltaires. Und doch haben die Revolutionäre S1C WC- Weltkrieg hatte Westeuropa fast geschlossen die MG
der 1m Jahre 1789 noch spater abgeschafft. Ö1e begnüg- desstrafe abgeschafft, das Portugal Salazars mit einge-
ten sıch damaıt, die Hinriıchtungsweise modernisie- schlossen. Treu lieben ıhr lediglich Belgien, Spanıen
VFE Dıi1e Guillotine mulfite VO Augenblick ıhres Auf- und Frankreich Dabej vollstreckte Belgien die Todes-
retens ın der Geschichte häufıg eingesetzt WOCI- straten praktisch Sar nıcht mehr. Und W as Spanıen be-
den trifft, 1St dabeı, sıch dem est Europas NZU-Die Befürworter der Abschaffung der Todesstrafe schließen.
erhoben während des Jahrhunderts, häufig sehr SC- Das Land der Erklärung der Menschenrechte 1St also
schickt, ihre Stimme. Man denke Nnur «Derniers VO  } Jetzt die letzte astıon der Todesstrafe, W3as ıhm
Jours d’un condamne MOTrL>» (Dıie etzten Tage eiınes die Mißbillizung seliner Nachbarn einbringt. Manche
ZU Tode Verurteilten) von Vıctor Hugo Am Ende Länder, W1e Dänemark und Holland, zogern OB Drdes Jahrhunderts vernahm INa  ; VO  5 der SaNZCH legentlich, Verbrecher eiınem Land auszuliefern, In
Welt sowohl VO  e Italien anläßlich der Aufstellung e1- dem S1E Getahr laufen würden, ZU Tode verurteılt
CT Statue Ehren Beccarıa («Wenn die Statue einmal werden.
errichtet seın wırd, wurde S1e, sollte das Schattott Bıs autf den heutigen Tag konnte nıemand diesen CT -
AdUus der Erde kommen, selbst hinein versinken '» staunlichen Archaismus erklären. Umso mehr, als
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Frankreich ın den Jahren nach dem Zweıten Weltkrieg Falle ıhrer W.ahl die Todesstrafe autzuheben. en1gmıiıt Problemen konfrontiert wurde, VO  ; denen seıne spater wurde dieser ext Von der Parteı der Linksradi-
Nachbarn verschont lieben. Wiährend diese damıt be- kalen unterzeıichnet.
schäftigt M, ıhre Wırtschaft wıederaufzubauen Der Gedanke seizte sıch ebentalls in der Mehrkheit
un iıhre Freiheit restaurıeren, War Frankreich durch, bereits se1lt langem Claudius Petit, eın frü-
durch seıne grofßen Schwierigkeiten ın Zusammenhang herer Mınıster, mıt Ausdauer für die Abschaffungmıiıt der Abtrennung der Kolonien ın Beschlag NO  - kämpfte. Das bemerkenswerteste Ereigni1s WAar 1ıne
INnenNn Pressekonterenz 11.4.1974, während der Giscard

In dem Augenblick, 1ın dem der sehr bedrohte Staat d’Estaing, damals Kandıdat für das Amt des Präsıden-
nıcht damıt zufrieden, seıne Feinde eın SANZCS ten der Republik erklärte, dafß «selbstverständlich
Arsenal legaler Repressalien, darunter auch dıe Todes- WI1€e jeder 1Ine tiefe Abneigung die Todesstrafe
strafe, einzusetzen schließlich, sıch verte1di- empfinde»
SCH, einen wahrhaftigen Staatsterroriısmus organısıerte Man hätte annehmen können, daß der 1CUC Präsı-
(willkürliche Festnahmen, Hınrıchtungen ohne (Gjes dent, wenn IYSLT einmal der Macht ware, da el-
richtsverfahren, Folter, dıe Verwendung gemeinge- HE  5 breiten OoOnsens 1n «Sachen gesellschaftlicher Re-
tährlicher Verbrecher für Polizeiaufträge, USW.) C1- formen» anstrebte und für die Herabsetzung des Voll-
schien die Abschaffung der Todesstrafe als eın sekun- jährigkeitsalters und die treiwillige Schwangerschafts-däres Problem. unterbrechung die Unterstützung der Linken erhalten

Auch hat General de Gaulle ziemlıch häufig VO  i se1- hatte, die Gespräche über die Todesstrafe wıeder WE  e
N Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht (was 1im ın Gang serizen würde.
Jahre 1959 191 ZU Tode Verurteilten ZUgute kam), Diese Hoffnungen VO  3 kurzer Dauer. (GGanz
und wenn Bastıen Thiry auch hinrichten lıefß, der eın 1mM Gegenteıl : 1in Frankreich entwickelte sıch fortge-
Attentat auf ıh veruübt hatte, verschonte doch das, was [1L14all «dıie Kampagne für die Sıcherheit
Jouhaud und Canal der Franzosen» SCNANNT hat Diese Kampagne, die das

Nachdem der Friede wıeder eingekehrt Wal, be- Werk VO  s keinem geringeren als dem Mınıister des In-
mühte die Regierung sıch, ıhre Versiäumnıisse auf WIrt- NCN, Poniatovski WAar, sollte eınen großen Wıder-
schaftlichem Gebiet un! auf dem Gebiet der Freiheits- hall In der ötffentlichen Meınung finden
rechte aufzuholen, und S1e versuchte, die Folgeer- Ob die Strattalligkeit sprunghaft gestiegen 1St oder
scheinungefi des Algerienkrieges verschwinden las- nıcht, kann nıemand mıiıt Sıcherheitn Dıie Argu-
schnh Was die Todesstrafe betrifft, wurde S1e immer und die statiıstischen Ergebnisse der Regierung
wenıger angewandt (8 Hinrıchtungen VO  3 1961 bis sınd ebenso suspekt W1€e diejenigen ıhrer Gegner. Aber
1969 für gemeıingefährliche Verbrechen). Alles trug NSTatt die Bevölkerung davon überzeugen, daf die
dazu beı, den Eiındruck wecken, als se1l S1€e 1mM Be- bereitwillige Dramatısıerung von spektakulären Straf-
orift, ungebräuchlich werden. durch ZEWI1SSE Presseorgane und manchmal

Dem WAar jedoch nıcht ach den Ereignissen durch das Fernsehen oroße Verunsicherung hervorru-
VO Maı 1968, die das Land gründlıch erschüttert hat- ten, nahm der Mınıiıster diese Unruhe Zu Vorwand,
ten, Wal die konservative Reaktion sehr heftig. Eıne 1ine verschärfte Repression fordern und LECUC Kon-
deutliche Erstarrung WAar die Folge. Es WAar, zumındest trollen über dıe Kategorıen der Bevölkerung einzutfüh-
fürs y keine Rede mehr VO  a} einer lıberalen Ent- recN, die 1m Ruf stehen, gefährlich se1ın. Natürlich

konnte VO  > eiınem Verzicht auf die Todesstrafe keıinewicklung. Es wurde 1im Gegenteıl gerade durch den
Mınıster des Innern während dieser Ära, Marcellın, Rede mehr se1ın.
Nachdruck gelegt auf ıne Mehrung der Wiıirksamkeit Dıiese Kampagne erreichte iıhren Höhepunkt anläfs-
und der Macht der Polizei und galız allzemein auf 1ne ıch der Affäre Patrıck Henry 1m Januar 1976 Dıieses
Verstärkung der Repressıon. Indiyiduum hatte sıch des Raubes und eınes Mordes

In Sachen Todesstrafe gyeschah SOZUSaßCNH nıchts außergewöhnlich scheußlichen Bedingungen
Neues. Von 1969 bıs 19/4 machte Minısterpräsident einem Kınde schuldig gemacht. Wäiährend seıner Ver-
Pompidou zwöltmal Gebrauch VO  . seinem Begnadıi- haftung tobten die Anhänger der Todesstrafe. Es kam
gungsrecht, und dreı Verurteilte 1eß hıinrıchten. ıhnen nıcht 1U der Mınıster des Innern ZUr Hılte mıiı1t

Diıe Gruppe der Befürworter der Abschatfung hatte seıner Außerung, da für Patrıck Henry die Todes-
ıhre Anhängerschaft inzwischen merklich vergrößert, strafe wünschte, sondern, W 9aS noch nNnıe vorgekommen
nachdem die kommunistische und dıe sozıalıstische Wal: der Justizminıster erklärte öffentlich, dafß der-
Parteı 1972 den ext eınes gemeınsamen Programms selben Meınung sel.
veröfftfentlicht hatten, 1n dem S1E sıch verpilichteten, 1m Diese XzZesse richteten sıch schließlich hre
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Urheber. ach eiınem bemerkenswerten Plädoyer des Menschlichkeit geregelt werden kann, ohne das Volks-
Verteidigers, Rechtsanwalt Badinter, War Patrick empfinden VOT den Kopf stoßen».
Henrys Kopf gerettet. Und W as die Herren Pon1ia- Dieser Vorschlag berücksichtigt ıne Realıtät: eın
tovskı un Lecanuet betrifft, S$1e wurden beide nach gewichtiger Teıl der Bevölkerung 1Sst der Abschaffung
dem Scheitern verschiedener Gesetzesvorlagen betret- der Todesstrate gegenüber ablehnend O  9 WEeNN

tend die Sıcherheıit der Franzosen 1M Parlament ıhrer 11L1all den Meinungsumfragen trauen dart Von diesen
Ämter enthoben. Fıner dieser TLexte über dıe Durchsu- Franzosen hört 11194  z jedoch nıchts. Es stimmt aller-

chung VO  a Fahrzeugen wurde für verfassungswiıdrig dıngs, dafß das (Gesetz auf ıhrer Seıte 1St Die nationale
erklärt, nachdem ZuUuerSst VO beiden Versammlungen Lıga das Verbrechen und für dıe Anwendung der

Todesstrate un das Komıitee für gesetzliche Verteidi-gebillıgt worden WAar

Im Justizminısterıum trat Peyreftitte seın Amt Zunz, das VO  } eınem ehemalıgen in den Ruhestand VECI-

Er War dafür bekannt, se1it langem eın Gegner der ELrZeteNn Präsıdenten des Staatssicherheitshots geleitet
Todesstrate se1ın un: die Arbeiıt des Komıiıtees über wiırd, sınd also weıt davon entifernt, alle Anhänger der

Guuillotine vereıinen. Und schließlich, selbst WEdiıe Gewalttätigkeıt geleitet haben, das 20.4.1976
die einzıgen Polıitiker, die die Todesstrate öffentlicheingerichtet wurde. Der Schlußbericht der Arbeıt die-

SCS Komiutees, der der UÜberschriuft «AÄAntwort aut efürworten, VO  3 der Rechten oder der
die Gewalttätigkeit» publizıert wurde, endet MIt eıner Rechten kommen, 1St doch ziemlich sıcher, da{fß
Reihe VO  a Empftehlungen, darunter der, dıe Todes- eın Teıl der Abgeordneten der Linken die Notwendig-
strate abzuschatften s1e sollte für schwerste Fille durch keıt eıner Abschaffung nıcht mehr erkennt, der
Sicherheitsverwahrung TSEeTIZTt werden. Irotz der Ex1- offiziellen Stellungnahme der Parteıen des geme1nSa-

IN Programms. Dieser dumpfte Widerstand lähmt dıedieser Emptehlung und der «tiefen Abneiı-
Befürworter der Abschaffung, die 1 übrıgen mehrSunNnsS>» des Priäsıdenten der Republık die Todes-

strate hat die egıerung bıs heute keinen einzıgen Ver- Laärm machen, als S1e wirkliıchen Bekehrungseiter 7e1-
such gemacht, ıne Abstimmung über ıhre Abschaf- CIl
fung herbeizuführen. Peyrefitte hat sıch 1ın der Ziei- Dieser deprimierenden Feststellung 1St noch ıne

letzte Bemerkung hinzuzufügen: der Terrorısmus 1n(ung «Le Monde» VO D D/ aruüuber ausgelassen.
Im wesentlichen wiederholt dıeser ext die Argu- Deutschland, Irland, Italıen un! wenıger stark

der Befürworter der Abschaffung : die Todes- Frankreich, hat ıne un:  e Auswirkung ın uUuNscCc-

strate sel mi1t eınem lıberalen Humanısmus nıcht CS Land Es wurde deutlıch, als Ende 19// eın SO 719A-
vereinbaren : «Ein humanıistisches Ideal aflßt den Men- listischer Abgeordneter vorschlug, die Abschaffung

der Todesstrafe ın eiınem ext über die Freıiheıt, überschen davor zurückschrecken, seinesgleichen kaltweg
oten>» Sıe LUut dem Ansehen des Staates selbst Ab- den das Parlament gerade debattıierte, vorzusehen. Er

bruch «Kann die emuter eıner ablehnenden wurde VO  =) Foyer, dem rüheren Justizminıster,
Haltung der Gewalt gegenüber bewegen, WENN zurückgewıesen MIt der Bemerkung, dieser Vorschlag
selbst das Beispiel der orößten Gewalttätigkeit x1bt >» se1l « V0111g iınopportun» iın eıner Zeıt, ın der sıch gerade

Peyrefitte geht weıt behaupten, se1 ebenso eın außerordentlich gewalttätiger internationaler er-
rorısmus ausbreıte>».verbrecherisch, wenn eın Richter eınen Kriminellen

ZU Tode verurteıilt, W 1e€e wenn eın Verbrecher seın Und kommt CS da{fß die Abschaffung der Todes-
Verbrechen begeht» W asSs nıcht eben leicht wıegt, wenn strafe 1in Frankreich ımmer irgendwıe der Tagesord-

aus der Feder eınes Justizminısters kommt. Er C Nung 1St, aber seltsam inopportun 1Sst

langt schließlich der Erkenntnıis, da{fß dıe TLodes-
OLCOMBEstrafe weder 1ne geeignete Sühne darstellt noch ıne

abschreckende Wırkung hat 923 / geboren. Rıchter. Bekleidete Staatsanwaltspositionen ın Ville-
Dıiıeser Artıikel führt jedoch nıcht ZUuU 1Trwarteten ranche SUT Saone, Bourg-en-Bresse, Lyon und Parıs. Seıit Januar 978

Vortragender Reterent Kassationsgerichtshof. Von 9/2 bıs 974
Ergebnis: Im Namen der «Klugheıit» un! der «Realı- Präsıdent der Richtervereinigung. Seılit 9/6 Mitglıed des Vorstands-
tat» 1St der Mınıster der Ansıcht, dafß 11194  =) nıcht komıtees der Lıga der Menschenrechte und der Bürgerrechte un! se1ıt

9// Mitglied des Buüros dieser Vereinigung. Autor vieler Artikel berschnell ZUTI Abschaffung schreıten sollte. Er hat, Probleme der Rechtsprechung, erschienen in verschiedenen elt-
schreibt C «den festen Glauben, dafß, WenNnnNn der e1It- schriften (Projet, Esprit, Lumuiere et Vıe, pres demaın, USW.). An-

chritt : 4, rUC Joseph Granier, LF—-75007 Parıs, Frankreich.punkt gekommen ISt; dıese Frage 1m Sınne der
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